
Wirtschaft

Im Nachgang der Wirt-
schafts- und Finanzkrise 
zeigte sich, dass Sachsen-
Anhalt relativ gut durch die 
Krise gekommen ist. Der 
Beschäftigungsabbau war 
im Vergleich zu vielen ande-

ren Bundesländern geringer. 
Dafür ist der wirtschaftliche 
Aufschwung in Nachkri-
senzeiten auch kleiner. Im 
April 2015 lag die Arbeits
losenquote bei 10,3 Prozent, 
was einen Rückgang um 0,5 

Prozent zum März 2015 bzw. 
0,7 Prozent zum Vorjahres-
monat bedeutet.
Die Entwicklung zeigt aber 
auch, dass nicht mehr alles  
dem Ziel, Arbeitsplätze zu 
schaffen, unterzuordnen 
ist. Oberstes Ziel muss es 
sein, gute Arbeitsplätze 
zu schaffen. Arbeitsplät-
ze, mit denen man sein 
Leben bestreiten kann,  
Arbeitsplätze, die es ein-
facher machen, Fachkräfte 
in Sachsen-Anhalt zu hal-
ten und Arbeitsplätze, die 
die Wirtschaftsleistung in 
unserem Bundesland dauer-
haft steigern.
Bei einer Analyse unserer 
Wirtschaft zeigt sich: Die 
Wirtschaftsstruktur im Lan-
de ist nach wie vor zu klein-

teilig, die Industriedichte 
zu gering, und die Wert-
schöpfungsketten ziehen an 
unserem Land vorbei. Ziel 
unserer Wirtschaftspolitik 
muss es sein, bestehende 
Unternehmen weiterhin 
zu unterstützen, die Ver-
zahnung von Wissenschaft 
und Wirtschaft weiter vor-
anzutreiben und somit aus 
Sachsen-Anhalt ein Innova-
tionsland zu machen, Unter-
nehmensgründungen und 
junge Unternehmen gerade 
im wissens- und technolo-
gieintensiven Bereich zu för-
dern und Innovations- und 
Wachstumskerne, z.B. in der 
Chemie, dem neuen Maschi-
nenbau und im Bereich der 
Erneuerbaren Energien, zu 
stärken.

Eine stabile Wirtschaft als Basis für gesellschaftlichen Wohlstand

Fakten. Sachsen-Anhalt 
konnte 2014 sein Brutto
inlandsprodukt auf 55,6 
Milliarden Euro steigern. 
+++ Das ist ein Anstieg 
um 0,4 Prozent im Ver-
gleich zum Jahr 2013. +++  
Die Arbeitslosenquote  
fiel im Vergleich zum 
Jahr 2013 um 0,5 Prozent-
punkte auf 10,7 Prozent 
im Jahr 2014. +++ Insge-
samt wurden den Unter-
nehmen aus Mitteln der  
Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regio-
nalen Wirtschaftsstruk-
tur“ Gesamtinvestitionen 
von 721,7 Millionen Euro 
mit 142,4 Millionen Euro 
bezuschusst. +++ Damit 
wurden 2014 insgesamt 
2.563 neue Dauerarbeits-
plätze geschaffen.
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Innovation, Forschung und Entwicklung

>>>

Innovationen, Forschung 
und Entwicklung sind die 
Schlüssel für wirtschaftliche 
Stabilität und Wachstum. 
In keinem anderen Bun-
desland aber ist der Anteil 
von Aufwendungen für For-
schung und Entwicklung 
von Unternehmen derart 
niedrig wie in Sachsen- 
Anhalt. Der Anteil des  
Personals im Bereich For-
schung und Entwicklung in 
Unternehmen in Sachsen-
Anhalt beträgt nur 3,3 Pro-
zent. In Deutschland sind 
es durchschnittlich 12,1  
Prozent.  
Sachsen-Anhalt hat im Ver-
gleich zu den anderen Län-
dern eine umgekehrte Situ-
ation im Bereich Forschung 
und Entwicklung: Unterneh-
men sind im Vergleich zu 
staatlichen Einrichtungen 

deutlich unterre-
präsentiert. Rund  
30 Prozent der Auf-
wendungen im Be-
reich Forschung und 
Entwicklung werden 
in Sachsen-Anhalt  
von den Hochschulen 
erbracht, im Bundes-
durchschnitt sind es  
nur 18 Prozent. 
Für ein tragfähiges 
Wachstum müssen 
Forschung und Ent-
wicklung neben Hochschu-
len und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen 
wieder stärker dort stattfin-
den, wo die Produkte herge-
stellt werden, in den Unter-
nehmen. 
Die Wirtschaft in Sachsen-
Anhalt hat das Potenzial, 
im nationalen und inter-
nationalen Wettbewerb zu 

bestehen. Aber noch im-
mer ist die Industriedichte 
in unserem Land zu gering. 
Notwendig sind deshalb zu-
sätzliche Investitionen, die 
Gründung neuer Unterneh-
men und die Erweiterung 
der bestehenden Betriebe. 
Schon jetzt können die Un-
ternehmen dabei auf eine 
herausragende För-
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Maßnahmen für eine dynamische, qualitative Wirtschaftsentwicklung:
Effiziente und effektive 
Wirtschaftsförderung
Unter dem Aspekt zurück-
gehender finanzieller Spiel-
räume müssen Fördermittel 
effizient und effekiv einge-
setzt werden. Das heißt, dass 
bestehende Wirtschafts
förderinstrumente evaluiert 
werden müssen. Sie müssen 
gebündelt gerade an Stellen 
gegeben werden, an denen 
hochwertige Arbeitsplätze 
entstehen, eine Versteti-
gung der Wertschöpfungs-
ketten erzielt wird und 
nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum geschaffen wird.  
Die SPD setzt dabei weiter-
hin auf die Förderung von 
Wirtschafts- und Innovati-
onsclustern. 

Neue Wege der  
Wirtschaftsförderung
Alle Finanzierungsinstru-
mente, wie Darlehen, Bürg-
schaften, Beteiligungen 
und Zuschüsse, müssen für 
eine gezielte Wirtschaftsför-
derung zusammengeführt 
werden. Das Instrument der 
revolvierenden Fonds stellt 
gerade vor dem Hintergrund 
weniger werdender Finanz-
mittel eine nachhaltige 
Möglichkeit der zukünftigen  
Wirtschaftsförderung dar. 

Mittelstand  
und Handwerk
Das Handwerk und der Mit-
telstand sind noch immer  
die Jobmotoren unserer  
Wirtschaft. In ihrem Inter-
esse will die SPD unnötige 
Bürokratie abbauen und 
eine engere Verzahnung 
mit Hochschulen und For-
schungseinrichtungen schaf-
fen.  Zudem treten wir für 
den Meisterbrief als zen-
trales Gütesiegel für Qualität 
in der Arbeit und Ausbildung 
ein – etwaige Bestrebungen,  
ihn im Zuge einer euro
päischen Harmonisierung 
abzuschaffen, lehnen wir ab! 

Existenzgründungen
Die SPD setzt sich dafür ein, 
dass gerade wissens- und 
technologieintensive Unter-
nehmen in der Gründungs-
phase unterstützt werden. 
Damit Sachsen-Anhalt zu 
einem Gründerland wird, 
wird die SPD bürokratische 
Hürden für Existenzgrün-
dungen reduzieren und  
Informationen für Existenz-
gründer transparenter be-
reitstellen. Zudem müssen 
gerade junge, technologie-
orientierte Existenzgründer 
und Start-ups bei der Suche 
nach (Risiko)-Kapital in allen 

Phasen der Unternehmens-
gründung begleitet werden.
Wir setzen uns für eine  
flächendeckende Existenz-
gründerberatung im Land 
nach dem Vorbild des ego.-
Pilotennetzwerkes ein. Dies 
ist nötig, da Sachsen-Anhalt 
im bundesweiten Vergleich 
bei den Existenzgründern 
auf den letzten Plätzen liegt. 
Um erfolgreich ein Unter-
nehmen zu gründen, bedarf 
es aber umfangreicher Be-
ratung und Begleitung in  
allen Bereichen. Daher  
haben wir eine Fortsetzung 
dieses Netzwerkes im Lan-
deshaushalt für die Jahre 
2015 und 2016 erreicht. 

Sichere und nachhaltige 
Energieversorgung
Der gesamte Wirtschafts-
bereich der erneuerbaren 
Energien hat sich für  
Sachsen-Anhalt als Erfolgs-
modell etabliert. Auch in 
Zukunft stellt diese Indus-
trie einen enormen Wachs-
tumsmotor für das Land 
dar. Wir wollen gerade der 
Solarbranche mit einer ge-
zielten Unterstützung im 
Bereich von Forschung und 
Entwicklung helfen, um den 
technologischen Vorsprung 
heimischer Solarprodukte 

im weltweiten Wettbewerb 
sicherzustellen. Gleichzeitig 
brauchen wir die Energie aus 
der heimischen Braunkoh-
le, damit wir die Grundlast- 
fähigkeit – eine unabding-
bare Voraussetzung für den 
Industriestandort Deutsch-
land – nicht gefährden.  
Daher lehnen wir den vom 
Bundesministerium für Wirt-
schaft ins Spiel gebrachten 
Klimabeitrag ab.

Wirtschaftsförderungs-
tourismus vorbeugen –  
Mitteldeutsche Absprachen
Um die Mitnahmeeffekte bei 
der Wirtschaftsförderung zu 
begrenzen, setzt sich die SPD 
dafür ein, dass in Zukunft 
die Wirtschaftsförderungs-
programme der mitteldeut-
schen Bundesländer enger 
abgestimmt werden.

dermittellandschaft und 
auf die Unterstützung des 
Landes bauen. Es ist not-
wendig, die Konzentration 
der Wirtschaftsförderung 
weiter voranzutreiben und 
dabei einen Schwerpunkt 
auf die Förderung von Inno-
vationen zu legen. 
Technologietransfer – und 
damit der Zugang von klei-
nen und mittleren Unter-
nehmen zu neuem techno-
logischen Wissen – gehört 
stärker in den Fokus der 
Förderung. Cluster und 
Branchennetzwerke können 
dabei eine wichtige Rolle 
spielen. Daher bedarf es 
einer besseren Zusammen-
arbeit von Hochschulen, 
Unternehmen, Handwerk, 
Kammern und Verbänden, 

damit aus guten Ideen inno-
vative und vermarktungsfä-
hige Produkte werden. 
Dabei braucht es auch den 
weiteren Ausbau eines leis
tungsfähigen und schnellen 
Internets in allen Regionen 
des Landes. Der Ausbau 
der Breitbandversorgung 
ist schon weit vorangetrie-
ben, und es wurde erreicht, 
dass eine Grundversorgung 
mit 2 Megabit pro Sekun-
de (MBit/s) flächendeckend 
vorliegt. Er muss jedoch  
weiter vorangetrieben wer-
den, damit nach und nach 
die Unternehmen, öffent-
lichen Institutionen, Schu-
len und Privathaushalte mit 
einem flächendeckenden 
und hochleistungsfähigen 
Netz versorgt werden.

Wirtschaftsstruktur in Sachsen-Anhalt und Deutschland

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtreichnung der Länder“
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